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Deutſchland.
Berlin, d. 12. Mär. Des Königs Majeſtät haben dem

bei der Regierung zu Düſſeldorf angeſtellten ſeitherſgen Regie-
rungs- Rath Faßbender das Praädikat eines Geheimen Re-
gierungs Rathes Allergnädigſt zu verleihen geruht.

Der Großherzogl. Badiſche Miniſter Reſident am hieſigen
Hofe, Oberſt Lieutenant und Flügel Adjutant von Francken-
berg Ludwigsdorff, iſt von Hannover hier angekommen.

Die Preußiſche Staats Zeitung enthält Folgen-
des Mehrere Zeitungen und ſeibſt der hamburgiſche Korreſpon-
dent haben mehr oder minder detaillirt das Publikum benachrich-
tigt, daß der Glaſer Böſchemeier zu Bonn wegen akatholiſcher
Aeußerungen von entgegengeſetzt denkenden Zeloten gemißhandelt
und zu Tode geprügelt worden ſei. Da ſolche Erſcheinungen im
Preußiſchen Staate zu den gänzlich unbekannten gehören, ſo hat
jene Nachricht Ueberraſchen und die genaueſte Nachforſchung auch
von Seiten der Juſtiz veranlaſſen müſſen. Bei derſelben hat,
wie amtlich verſichert wird ſich herausgeſtellt, daß an jener tra-
giſchen Scene auch nicht ein Wort wahr iſt, ſondern daß dieſe
lediglich in dem Kopfe des Erfinders jener Nachricht geſpielt hat.

Jn den bei den Königlichen Ober-Examingtions-Kommiſ-
ſionen der Monarchie im vergangenen Jahre ſtattgefundenen aärzt-
lichen, wundarztlichen und pharmazeutiſchen Prüfungen beſtan-
den 146 promovirte Doktoren als Aerzte und Wundarzte,
und 12 als Aerzte; nicht promovirte Kandidaten: 55 als
Wundaärzte erſter Klaſſe und 72 als Apotheker erſter Klaſſe. Da
nach den Todes Anzeigen in den hieſigen mediziniſchen Zeitungen
etwa 46 Aerzte, 42 Wundärzte und 10 Apotheker im vorigen
Jahre geſtorben ſind, ſo hatte das ärztliche Perſonal des Landes
zu Anfang dieſes Jahres einen Zuwachs von 100 Aerzten, 18
Wundärzten und 62 Apothekern.

Wien, d. 5. März. Die am Ufer der Donau anliegen-
den Vorſtädte und Ortſchaften hier ſind von einer drohenden Ge-
fahr errettet, deren Gedächtniß nur das Jahr 1830 in gluhenden
Farben bewahrt. Der Eisſtoß iſt in ſeinen gefährlichen Mo-
menten glücklich voruüber. Durch das, ſeit mehr als einer Woche
allmählig andauernde Thauwetter gelöſt, begannen vorgeſtern
ſtellenweiſe die, ſelbſt in der Hauptſtromung mehr als zwei Fuß
dicken Eisſchollen ſich in Gang zu ſetzen; geſtern folgte die Haupt
maſſe, und bahnte ſich glücklich den Abzug durch die Taborbrucke,

und jene der CKiſenbohn, von welch' letzterer vorſichts weiſe die
Rails abgenommen worden ſind. Kanonendonner erſcholl zeit
weiſe von dem eine Stunde aufwärts entfernten Nußdorf, als
Signale, wenn ſich neue Eismaſſen losriſſen; überhaupt waren
die Vorkehrungen zu möglicher Verhütung alles Unglücks auf das
Zweckmäßigſte getroffen. Aus Ungarn lauten die Nachrichten,
bis auf einige minder bedeutende Unfälle, beruhigend, und der
noch nicht aufgelöſte Stoß der oberen Gegenden wird bei der
freien Paſſage hier wenig Unheil anrichten können. Die Abreiſe
Sr. Maj. des Kaiſers nach Jtalien iſt nun dem Hofſtaate ofſtziell
auf den 7. Auguſt d. J. bekannt gegeben worden am 31. deſſel
ben Monats wird Hochſtderſelbe ſeinen feierlichen Einzug in Mai
land halten.

Rußland und Polen.
Der Courrier frangais giebt folgende, aus den Mittheilungen

eines Offiziers, der ſich mehrere Jahre unter den Stammen des
Kaufaſus aufgebalten hat, geſchöpfte Nachrichten über die Krieg
führung dieſer Völker, die durch ihren tapfern Widerſtand gegen
die Ueberlegenheit ruſfiſcher Oisciplin und Zahl die Augen von
ganz Europa auf ſich ziehen. Dieſe Bergbe wohner fuühren den
Krieg wie die Völker des Alterthums und wie die Araber der
neuern Zeit, nicht in politiſchen oder Eroberungsabſichten, ſon
dern blos um der Beute willen. Wahrend die Ruſſen Alles auf-
bieten, um den Streit zu Ende zu bringen, thun die Tſcherkeſſen
Alles, was in ihren Kräften ſteht, den Kampf ſo viel wie möglich
in die Lange zu ziehen denn der Tag, an welchem ihre Angreifer
ſich zurückzögen, würde fur ſie ein Tag der Trauer ſein, weil ſie
alsdann nur ein paar arme Stamme zu beunruhigen haben wür-
den. Sie kaben kein militairiſches Syſtem, keine Disciplin, keins
von den Mitteln, einen regelmäßigen Feldzug zu machen. Jhre
Angriffe ſind weiter nichts als Ueberfälle die ſie in Schaaren
von 4 600 Mann, gut beritten und von Kopf bis zu Fuß be
waffnet, ausführen, von einer gleichen Anzahl loſer Pferde be
gleitet, die mit Säcken fur die Beute beladen ſind. Mit Leich
tigkeit brechen ſie in die ruſſiſchen Linien ein und dringen mit un
widerſtehlicher Gewalt in ihre Vierecke; finden ſie aber die Zahl
ihrer Gegner zu ſtark, ſo zerſtreuen ſie fich und verſchwinden ebenſo
ſchnell, wie ſie gekommen ſind, in ihren Bergen. Keinem Ruſſen
geben ſie Pardon, ſondern ſchneiden allen, die ihnen in die Hände
fallen, die Köpfe ab den Polen jedoch ſchenken ſie das Leben und



machen ſie zu Sklaven. Am Ende eines glücklichen Rückzuges
beladen ſie ihre Pferde, die ſo abgerichtet und klug ſind wie
Hunde, auf das Geheiß ihrer Herren ſich zerſtreuen und durch das
Dickicht der Wälder, durch Schluchten und uüber Berge ihren Weg
allein nach ihren Bergfeſten zurückfinden während die Tſcherkeſ
ſen ſelbſt ſich in guter Ordnung zurückziehen und Halt machen,
wo und ſo oft es nothwendig iſt, um das Vorrücken ihrer Feinde
zu verhindern. Gegen dieſe wilden Krieger haben die ruſſiſchen
Generale die mohammedaniſchen Koſacken aufgeboten, welche
mit gleicher Unerſchrockenheit und Wildheit fechten aber den
Tſcherkeſſen iſt es gelungen, eine große Zahl von ihnen auf ihre
Seite zu locken dadurch, daß ſie ihnen Freiheit und Antheil an
der Beute verſprachen. Zwei ganze Regimenter ſind auf dieſe
Weiſe von ihnen gewonnen worden. So hat zehn Jahre hindurch
der Krieg im Kaufaſus die beſten ruſſiſchen Generale beſchäftigt
und ihre Streitkrafte geſchwächt, während eine geringe Zufuhr
an Pulver und Kugeln hinreicht, die undieciplinirten, aber küh
nen Horden des Kaukaſus in den Stand zu fetzen, ihre Angreifer
ſtets in Athem zu halten.“

Frankreich.
Paris, d. 7. März. Man will wiſſen, das Gerücht, Ge

neral Bourmont ſei im Lager des Don Karlos angekommen
und organiſire eine franzöſiſche Legion, gewinne an Konſiſtenz
n die Jnterventionsfrage werde nochmals ernſtlich zur Sprache
ommen.

Man ſchreibt aus Toulon vom 1. März: Es ſind ge-
ſtern hier ſehr dringende Depeſchen fur den Kontre-Admiral
Gallois, der die See Streitkräfte in der Levante befehligt,
angekommen. Die Brigg „la Surpriſe“ iſt ſogleich unter Segel
gegangen ſie wird nacheinander Milo, Athen und Smyrna be-
ruühren. Es ſcheint, daß die Kabinette Englands und Frankreichs
dem König Otto Vorſtellungen gemacht haben, und Alles laßt
hoffen daß ſich bald eine neue Ordnung der Dinge in Griechen-
land geſtalten werde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. März. Wie der „Obſerver“ ſagt, beſta-

tigt ſich das Gerücht, daß die Krönung der Königin erſt im Au-
guſt ſtattfinden werde. Die Veranderungen, welche in den For
men und Feierlichkeiten hinſichtlich des Umſtandes, daß eine Kö
nigin auf dem Throne ſitzt, nothwendig werden, ſind bereits
Gegenſtand der Beſprechung und werden bald von den Beamten
des Heroldsamtes genauer erörtert werden müſſen. Ohne Zwei-
fel ſetzt der Obſerver hinzu würden dieſe Herren der
Königin einen wichtigen Dienſt leiſten, wenn ſie irgend ein früheres
Beiſpiel entdeckten, wodurch der Königin die Huldigungsform
der Pairs erſpart, oder doch dieſe Form geändert werden konnte.
Nach dem beſtehenden Herkommen müßte die Königin bei dieſer Ge-
legenheit die Küſſe von 600 alten Herren hinnehmen. Die Feier-
lichkeit geht folgendermaßen vor ſich Zuerſt knien die Erzbiſcköfe
und die Biſchöfe vor der Königin nieder, und der Erzbiſchof von
Canterbury ſpricht laut, und nach ihm die andern Praälaten den
Gid: „Jch will treu und gewärtig ſein Euch, unſerm Koö-
nig und Herrn, und Euren Erben, Königen des vereinigten Rei-
ches Grosbritannien und Jrland u ſ. w.“ Alsdann erhebt er
ſich und kußt den König auf die linke Wange. Darauf kommen
die weltlichen Pairs, jede Klaſſe für ſich. Nach der Eidleiſtung
ſehen die Pairs auf, aber immer mit unbedecktem Haupte, und
jeder ſteigt einzeln die Stufen des Thrones hinan, beruührt mit
der Rechten die Krone des Königs und kußt ihn auf die Wange.
Da es nun nicht wahrſcheinlich iſt, daß bei einer ſo intereſſanten
Gelegenheit, als die Krönung einer jungen Königin iſt, viele
Pairs abweſend fein werden, ſo wird Jhre Majeſtät eine zu gro

werde in den Kuüſſen der geiſtlichen und weltlichen Pairs
nden.

Ein Geruücht, daß hier diplomatiſche Jntriguen im Werke
ſeien, um die Tories wieder ans Ruder zu bringen, weil der
jetzige Moment, wo die Parteien im Unterhauſe ſich faſt das
Gleichgewicht halten, dazu beſonders günſtig ſcheine, kommt dem
Courier nicht ganz unglaublich vor es ſolle ſich meint dieſes
Blatt, beſonders darum handeln, Lord Palmerſton durch den
Klee von Wellington oder durch den Grafen von Aberdeen zu
erſetzen.

Die Times will bemerkt haben, daß Herr O' Connell,
als er neulich den Verweis vom Sprecher empfing obgleich er
dabei die Miene eines mit dergleichen Dingen vertrauten Prakti-
kers gehabt, dennoch ein Gefühl tiefer Kränkung nur mit Muühe
unter neuen Beſchimpfungen des Hauſes habe verbergen können,
„Was den Verweis ſelbſt betrifft“, fäbrt das genannte Blatt, fort,
„fo ſcheint man allgemein gefunden zu haben, daß ſich der Spre-
cher dabei nicht obne Würde benommen, wenn er auch vielleicht,
wäre er dazu geneigt geweſen, noch etwas nachdrucklichere Worte
gebrauchen und die Vermeſſenheit O'Connell's noch ein wenig
ſtärker rugen konnte. Mag nun O'Connell immerhin über den
Verweis lachen, mag er in ſeinen hündiſchen Ausfällen gegen die
Ariſtokratie fortfahren über etwas wird doch weder Herr O' Con
nell noch das engliſche Volk lachen, über die vier Niederlagen
nämlich, welche die Ruſſell-O'Connellſche Konfoöderation wäh
rend zweier kurzer Abende erlitten hat, indem die Majorität gegen
ſie von 9 auf 20 Stimmen anwuchs, der nicht minder ſtarken
Niederlage bei Gelegenheit der Motion des Lord George Lennox
uüber das Avancement der Marine- Offiziere nicht zu gedenken.
Genug, die Miniſter ſind in der öffentlichen Meinung verloren.
Keine Partei im ganzen Reiche hängt ihnen noch an. Nur der
Wille der Konſervativen hat ſie in den letzten zwölf Mo
naten noch am Ruder erhalten, unſerer Anſicht nach ſchon zu
lange.ß Man erinnert ſich, auf Veranlaſſung des im Unterhauſe ge-

gen O'Connell ausgeſprochenen Verweiſes und ſeines Beneh-
mens dabei, an die aäahnliche Lage, in der einſt der beruühmte
Sheridan ſich befand. Wegen eines beleidigenden Ausfalles ge
gen das Parlament verurtheilt, auf ſeinen Knieen Abbitte zu thun,
aäaußerte Sheridan, als er ſich wieder erhob und ſeine Knie rei-
nigte: „Dies Haus iſt recht ſchmutzig.“

Aus Kanada hat man heute wieder neuere Nachrichten er
halten, die aus Toronto bis zum 2. und aus Montreal
bis zum 3. Februar reichen. Jn Ober- Kanada herrſchte die
größte Ruhe. Das Verſammlungshaus hatte beſchloſſen, dem
Oberſten M'Nab und dem Lieutenant Drew von der Konigli-
chen Marine koſtbare Degen zu überreichen und demgemäß fur
Erſteren 100 und für Letzteren 75 Guineen votirt. Dem Buf-
falo-Avertiſer vom 5. zufolge, iſt die Gränze ſo ruhig, daß
der General Scott die Miliz von weiterem Dienſt entbunden
hat, indem er drei Compagnieen regulairer Truppen zur Auf-
rechthaltung der Neutralität fur hinreichend hält. Etwa 200
fluchtige Jnſurgenten von NavyJsland waren am 1. Februar
in Cleveland angekommen und wußten nicht, wohin ſie ſich wen
den ſollten andere blieben vor Erſchöpfung auf der Landſtraße
im traurigſten Zuſtande liegen. Die Nachrichten aus Montreal
lauten nicht ganz ſo zufriedenſtellend. Dem dortigen Herald,
einem Ultra-Tory-Blatte, vom 3. Februar zufolge, erwartet
man in der Grafſchaft Acadie, wo die Kanadier häufig exerziren
müſſen, neue Unruhen. Etwa zweihundert franzöſiſche Kanadier
hatten in der Richtung von Napierville und Odelltown die Granze
überſchritten, um ſich dem General Cote anzuſchließen. Eine
anſehnliche Macht war demgemäß in Laprairie, St. Johns und
Chambly aufgeſtellt worden und zwei Kompagnieen des 85. Re
giments unter den Kapitainen Power und Broeckmann ſind am
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1. Februar von Montreal nach Napierville abgegangen um ets-
waige Bewegungen der Rebellen zu verhindern. A. B. Papi-
neau, Bruder des bekannten Sprechers des Verſammlungshau-
ſes, iſt wegen Hochverraths am 2. Februar gefänglich in Mont-
real eingebracht worden. Herr Debartzch, den der Montreal
Herald als den Hauptoanſtifter der Empörung bezeichnet hat fur
die Vernichtung ſeines Eigenthums in St. Charles durch die Ju
ſurgenten von Lord SHosford 1000 Pfd. erhalten. Graf Gos-
ford wollte am 4. von Quebeck abreiſen die Herren Stuart und
Ryland hatten Montreal bereits am 1. Februar verlaſſen, um bei
der Vereidung Sir John Colborne'“s als interimiſtiſchen General
Gouverneurs zugegen zu ſein. Der in Toronto erſcheinende Pa-
triot vom 2. Februar meldet, daß von den auf dem Schooner
„Anna“ gefangen genommenen Perſonen, die der „Detroit Poſt
zufolge alte ſollten ermordet worden ſein, funfzehn unter Eskorte
in Toronto eingebracht und in das dortige Gefängniß geſetzt wor
den. Jn dem Londoner Diſtrikt war Alles ruhig.

Portugal.
Liſſabon, d. 12. Februar. Man weiß jetzt, was der

Kriegsminiſter Bomfin darunter verſtand, wenn er ſagte, er
werde ſeine Entlaſſung nehmen weil er das Vertrauen der Kööni-
gin nicht beſitze. Da dieſe die große von ihm vorgeſchlagene Be-
förderung in der Armee, wobei er ſich ſelbſt als Marchal de
Camp mit aufgefuhrt hatte, nicht annehmen und unterſchreiben
wollte, ſo glaubte der Baron, ſie dadurch zwingen zu können,
wenn er ſeine Entlaſſung forderte allein die Königin hat ihm die-
ſelbe wider ſein Erwarten gewährt, und das Kriegsminiſterium
iſt demnach fur den Augenblick erledigt. Man bezeichnet einen
Oberſten Mendez, der mit bei Ruiraes gegen Leiria focht, als
neuen Kriegsminiſter.

Vermiſchtes.
Eine Privatmittheilung aus Paris enthalt folgende

Schilderung des Fürſten Talleyrand: Talleyrand iſt ſelbſt
in ſeiner Jugend ſtets blaß, hleich, blème, geweſen. Er
hat jetzt weißes zartes Haar, Augen, die in der Ferne todt
erſcheinen, in der Nähe aber einen eigenthümlichen Reiz haben,
einen Geſichtsausdruck wie eine Runenſchrift, ruhig, kalt, oft faſt
leblos nur wenn er guter Laune iſt oder vor dem Publikum oder
in ſeinem Salon erſcheint, einen intereſſanten Zug um die Lippen,
viel Reiz in dem Vortrage, viel Anmuth im Ausdrucke. Stets
ſteht ihm ein Stichwort, ohne Geſuchtheit, zu Gebot, die Quint-
eſſenz der Erfahrung. Dagegen iſt er die Zbgeſtorbenheit ſelbſt
für jede Aufwallung. Ueberall iſt er ſeiner Rolle ſicher, nie ge-
nirt, ſtets ſeine Umgebung dominirend.

Bei der Eröffnung der Ausſtellung im Louvre wurde von
dem Thürſteher ein Greis abgewieſen weil er einen Stock trug.
Der alte Mann ſagte, er könne ohne ſeinen Stock keine zwei
Schritte gehen der Thuürſteher erklärte aber, er habe ſtrengen
Befehl, Niemand, als nur Perſonen mit hölzernen Füßen, mit
einem Stock zuzulaſſen. Freudig zeigte nun der alte Mann ein
General, welcher bei Moskau ſeinen Fuß eingebüßt daß er ein
hölzernes Bein trage, und konnte dann ohne Weiteres paſſiren.

Jn Gailhof im hannoverſchen Amte Biſſendorf hat
ſich der merk würdige Fall ereignet, datz eine dem Oekonom Hrn.
Mielmann gehörige amerikaniſche Sau im einem Monat zwei
Mal Junge warf, und zwar am 15. Jan. d. J. 7 Stück, und
abermals am 29. deſſelben Monats 3 Stuck.

Jn London ſtand vor Kurzem ein Mann von vorneh
mem Aeußeren vor Gericht. Die Anklage gegen ihn beſagte,
daß er drei Frauen zugleich beſitze. Der Angeklagte wußte darauf
nichts zu erwidern. Das Urtheil ward ausgeſetzt.

Man hat die ſammtlichen von Frankreich gemachten An-
leihen in den Jahren 1816 bis 1823 nebſt den Prämien, die den
Kontrahenten bewilligt worden ſind, zuſammengerechnet. Dieſe
Anleihen, welche faſt alle in 5pCt. Renten gemacht wurden ha
ben 99,939,286 Fr. in Renten oder ein Kapital von 1998,786 720
Fr. betragen, welches zu der Durchſchniftsſumme von 71 Fr.
89 Et. geborgt, dem Staat nicht mehr als 1420,760,722 Fr.
eingebracht bat. Die Differenz oder der Verluſt des Landes be
trägt alſo uüber 578 Millionen. Durch die Operationen der
Amortiſationskaſſe wurden, von 1816 bis 1825, bis zu welcher
Zeit dieſelbe 5pCents. zuruückkaufte, über 146 Mill. getilgt, ſo
daß von dem Deficit immer noch 431 Mill. bleiben.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, e Pr. Cour. e Pr. Cour,d. 10. März 18558 Br. G. c

St. Scyuloſcy. 4 1105 [1024 Kur u. Nm. do. 4 l
Pr. Engl. Obl. 30 4 I08 [1027 do. do. do. 33 998 993
Pr. Sch. d. Seeh. 653 64 Schleſiſche do. 4 1004
Km. Obl. m. l. G. 4 1035 i03 frückſt. C. d. Km. 3383
Nm. Jnt. Sch. do 4 (1023 do. do d. Nm. 884
Berl. Stadt Obl. 4 1034 108 J Zinsſch. d. Kn. 3883
Königsb. do. 4 do. do d. Nm. 884Elbing. do. 43 DEold al marco. 2154 214
Danz. do. in Th. 433 Reue Duk. SWeſtpr. Pfoöbr. A. 4 lo13 P Friedrichsd'or 13 13
Gr. Hz. Poſ. do. 4 llI104 And. Goldmun-
Oſtpr. Pfandbr. 4 1013 zen à 5 Thlr. 13 125
Pomm. Pfandbr. 4 lotz ſDisconto 8 2Pomm. Pfandbr. 32 994

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. BGelde.

Nordhauſen, d. 10 März.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. pf. bis 1 thl. 21 ſgr. pf.

Roggen 15Gerſte 28 1 4 2Hafer 18 222Rüböl, der Centner Il thlr.
Leinöl 11 thlr.Magdeburg, den 10. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 30 37 thl. Gerſte 21 22 thl.
Roggen 23 380 Hafer 145 16

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. März: Nr. 20 und 4 Zoll,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 12, bis 13. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Tarcek a. Homburg. Hr.
Kaufm. Kunth a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schwarz a. Düſ-
ſeldorf. Hr. Dr. med, Fellner a. Bibert. Hr. Fabr.
Buſch a. Elbeifeld.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Heurmann a. Lennep.
Goldnen Ring: Hr. Major v. Renärd a. Berlin. Hr.

Konſiſtorialr. Dr. Haaſenritter a. Merſeburg.
Soldnen Löwen: Hr. Kaufm. Rocholl a. Kaſſel. Die Hrrn.

Kaufl. Gebr. Heiner a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Eike a.
Bremen. H. Dr. Wütrzler a. Bernburg. Hr. Bang.
Plaut a. Nordhauſen. Frau Baronin v. Meſching a.
Berlin.

3 Schwaänen: Hr. Faktor Köhler a. Zeiz. Hr. Kaufm.
Cohn a. Deſſau

Schwarzen Bär: Hr. Fähnr. v. Langendorf a. Mainz.
Hr. Schichtwſtr. Scheidhaner a. Johanngeorgenſtadt,
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Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner lieben
Frau, geborne Johanne Barth, von
einem geſunden Knaben, zeigt ſeinen Freun
den und Bekannten ſtatt der beſondern An
meldung hierdurch ergebenſt an

Plößnitz, den 12. März 1838.
Baumgarten.

mee re 2

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die dem hieſigen Waiſenhauſe gehörigen,
am Ende der Vorſtadt Altenburg liegenden
Gebäude beſtehend in einem Wohnhauſe mit
Scheune, Wagenſchuppen und Stallen, nebſt
dem dazu gehörigen von einem Arme der
Geißel durchſchnittenen mit einer Mauer um
gebenen Garten, enthaltend 4 Morgen 168
[DRuthen Grabeland und 3 Morgen 1657
C Ruthen Sraßnutzung, mit circa 340
Stück tragbaren Obſtbäumen und mehr als
100 Weinſtöcken, ſollen am 6. April c. Vor
mittags um 9 Uhr, in dem Lokale der unter-
zeichneten Regierungs Abtheilung vor dem
dazu ernannten Deputirten, Ober Regie
rungs-Rath Häckel an den Meiſtbietenden
veräußert werden. Die Gebäude und der
Garten ſind zuſammen auf 2951 Thlr. 17

Sgr. 7 Pf. taxirt worden.
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine

blermit vorgeladen und können die Kaufbe-
dingungen und die Taxe in der Regiſtratur
der vorgedachten Regierungs Adtheilung,
ſo wie bei dem Verwalter des hieſigen Wai-
ſenhauſes, Namens Seybicke, eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 5. März 1838.
Königliche Regierung. Abtheilung für das

Kirchen und Schulweſen.
Häckel.

Nothwendiger Verkauf
bei dem Königl. Landgericht zu

Halle.
Das zu Diemitz unter No. 61. bele

gene, dem Koſſath Johann Andreas
Köcke gehörige Grundſtück nach der, nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in der
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt
auf 863 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. ſoll
am 19. Mai 1838, Vormittags 11 Uhr,

vor dem Deputirten Hrn. Oberlandesgerichts-
Aſſeſſor Rummel an ordentlicher Gerichts
ſtelle ſubhaſtirt werden.

Verpachtung.
Zur Verpachtung der 3 Obßſtände vor

dem Schauſpielhauſe an den Meiſtbietenden
habe ich einen Termin auf

den 19. d. Mts. Vormittags 10 Uhr,
in meiner Schreibſtube anberaumt, und lade

u

Pachtluſtige zur Abgabe ihrer Gebote hierzu
ein.

Halle, den 11. März 1838.
Der Juvſtiz-Commiſſar

Wilke,
im Auftrage des Comité.

Bekanntmachung. Der Gaſthof
zum blauen Engel in der Stadt Taucha
bei Leipzig ſoll mit dem dabei beſeſſen werden-
den Feide aus freier Hand verkauft werden.
Erwerbs und zahlungefähige Kaufluſtige
können das Nähere bei dem mit dem Koufs-
abſchluſſe beauftragten Hrn. Juſtiz-Commiſſar
Helliug in Delitzſch erfragen.

Holz- Auction.
Zum meiſtbietenden Verkauf der im Forſt

Reviere Alt-Pouch verſchlagenen Brenn
hölzer, beſtehend aus einer Quantitöt kiefern
Felligten Kohlhohzklaftern; desgl. kiefern,
erlen und eichenen Reißigſchocken, in der Ge-
ſammtzahl 650, iſt Termin auf den 22. März
c. anberaumt. Kaufliebhaber haben ſich
daher an gedachtem Tage, Vormittags 9
Uhr, auf dem Schlage, der hohle Berg, in
der Nähe der Kuhquellmühle, einzufinden.
Auch wird bemerkt, daß das Holz, zur be-
quemern Abfuhre, auf die Höhe des gedach-
ten Berges geſchafft worden iſt.

Alt-Pouch, den 12. März 1838.
Ulbricht, Förſter.

Pfannkuchen auf der Maille.

Anzeige für Schaafzuüchter.
Auf dem Rettergute Löberitz bei Zorkig

ſind circa 20 Stück Merino-Stähre, 100
Stuck dergl. junge Mutterſchaafe und 25
Stück Hammel zu verkaufen. Daß dieſe
Thiere geſund und in hieſiger Schaferei keine
anſteckende Krankheiten herrſchen, beſcheinigt
der Amtmann Braune.

Auf der Mukrenaer Zuckerfabrik bei Als-
leben an d. S., ſollen am 20. März d. J.
Vormittags 10 Uhr, achtzehn Stuück halb-
fette Zugochſen, gegen gleich bagre Bezah-
lung, meiſtbietend verkauft werden wozu
Kaufluſtige ganz ergebenſt einladet

Schmaling, Faktor.
Eltern oder Vormünder vom Lande, wel-

che Kinder auf hieſige Schulen ſchicken wol-
ſen, finden unter billigen Bedingungen und
ſirenger Aufſicht ein gutes Unterkommen.
Wo? erföhrt man in No. 1752. in Glaucha.

Halle, den 12. März 1838.
Schwarze und couleurte breite Thibets

in allen Nüancen, eine große Auswahl in
Weſten und Beinkleiderzeugen in neueſten
Muſtern, empfiehlt ſehr billig

S. M. Friedländer am Markte.
Ein Koſſathengut mit 14 Acker iſt ſogleich

zu verpachten oder zu verkaufen auch liegen
500 Thlr. zum Ausleihen bereit. Das Na
here Sandberg No. 263,, Halle.

Mittwoch als den 14. März giebets friſche

Als ſchönſtes Conſirmanden Ge-
ſchenk empfehlen C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle:

Das Vater Unſer. Ein Er
bauungsbuch fur jeden Chriſten. Mit
einer Abhandlung über den Jnhalet
und Gebrauch des Vater Unſers von D.
Ch. F. von Ammon, Vicepräſident vnd
Oberhofprediger. Pracht Ausgabe,
7te Auflage in 190 Bearbeitungen. Mut
herrlichen Stahlſtichen und Randverzierun
gen. gr. 8. broch. Subſcript. Preis 2 Thle.

20 Sgr. tChriſtliche Eltern, die ſo gern ihren Kin
dern zum Andenken an den wichtigen Tag der
erſten Abendmahlsfeier eine Gabe der Liebe
machen, werden in dem Gebete des Herrn
ſo wie es Deutſchland begeiſtertſte Dichter
ſangen, das ſchönſte Weihgeſchenk, und dis
beſte Mitgabe für das ganze Leben des jungen
Chriſten finden.

Die
Kunſt, Schön Seidenfarberei und

Druckerei
von

Friedrich Mengel,
Neumarkt, Harzgaſſe No. 1299.,

empfiehlt ſich dem Wohlwollen eines geehrten
Publikums hiermit ergebenſt.

Brauerei- Verpachtung.
Die Brauerei des Ritterguts Alte

Pouch bei Btitterfeld, ſoll von Oſtern d. J.
ab auf 4 nacheinander folgende Jahre ver
pachtet werden.

Rittergut Alt-Pouch,
den 11. März 1838.

Kretzſchwmar.
Einige anſtändige Sommeriegis mit nö

thigem Zubehör ſind im hieſigen Kaffeegorten
vom erſten April an billig zu vermiethen durch

G. Bieler in Trotha.
Es iſt mir ein junger Jagdhund zugelau-

fen; der Eigenthümer kann ſich melden, ihn ge
gen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und des
Futtergeldes in Empfang zu nehmen bei dem
Stellmachermeiſter

Große in Roſenfeld,
bei Hohenthurm.

Herm. Hirſchfeld, Leipzigerſtraße,
empfiehlt zu den nahenden Konfirmationen
eine ſo eben empfangene große Sendung der
neueſten gewirkt wollenen
Umſechlagetücher zu allen Preiſen
ſowie

Vlauſchwarz ſeidene Waaren,
gegen Citronſäure ächt, in größter
Auswahl, und
Weiſe Kleiderzeuge aller Art,
bei Zuſicherung der billigſten Preiſe.

Gelegenheit nach Eisleben wöchentlich

zweimal. Eckert.
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